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Grosser Bahnhof für die 125-
jährige Brünigbahn in Giswil,
ein etwas kleinerer in Meirin-
gen. In Obwalden wurde ein
9,5-Millionen-Umbauprojekt
gefeiert, in Meiringen die
Drehscheibe für die Ballen-
berg-Dampfbahn.

Brünig hat seine Drehscheibe wieder
JUBILÄUMSFEIER 125 JAHRE BRÜNIGBAHN

«Lassen wir uns vom Pioniergeist
von einst anstecken und in die
Zukunft der Zentralbahn mit-
nehmen», sagte Anna Barbara
Remund, VR-Präsidentin der ZB
Zentralbahn AG in Meiringen.
CEO Renato Fasciati lobte das
Dampfangebot für Ausflügler in
der Region: die Ballenberg-
Dampfbahn, der die ZB mit der
Mithilfe beim Wiedereinbau der
Drehscheiben in Giswil und Mei-
ringen den Betrieb erleichtert,
und das Dampfschiff Lötschberg.
ZB-Verwaltungsrat Peter Flück
griff ein und erinnerte an die
Brienz-Rothorn-Bahn. «Brienz
ist ein richtiges Dampfzentrum»,
sagte er.

Fotogene Bahngeschichte
1888 fuhr die erste Brünigbahn
von Alpnachstad nach Brienz. Sie
gehörte der Jura-Bern-Luzern-
Bahn. Heute fährt die 2004 ge-
gründete ZB Zentralbahn AG,
entstanden aus der Brünigbahn
(SBB) und der Luzern-Stans-
Engelberg-Bahn, von Luzern
nach Interlaken-Ost und nach
Engelberg.

Ein guter Teil der offiziellen
Festgäste am 8. Juni machte die
Reise von Giswil nach Meiringen.
In Giswil wurde der für 9,5 Mil-
lionen Franken sanierte Bahnhof
eingeweiht. Wo es dampft, sind

Fotografen nicht weit, und sie
standen in Meiringen überall be-
reit, um die Einfahrt der beiden
Ballenberg-Dampfloks zwischen
die Reihen des ausgestellten his-
torischen Rollmaterials aus den
besten Winkeln festzuhalten.

Mit dabei am Fest war Christi-
an Lüber, Mitbegründer der Bal-
lenberg-Dampfbahn, die eigent-
lich von Brienz ins Freilichtmu-

seum Ballenberg hätte fahren
sollen. Mit dabei war auch Josua
Gredig, der neue Vereinspräsi-
dent der Ballenberg-Dampfbahn.
Die beiden wieder eingebauten
Drehscheiben machen es jetzt
möglich, stets mit dem Kamin
voran über den Brünig zu fahren.
Der Festakt fand bei der Dreh-
scheibe statt, wo die geschmück-
te G 3/3, Nummer 208, darauf

wartete, von der Prominenz in
die richtige Richtung gedreht zu
werden und dann ein rotes Band
zu durchfahren. Anpacken durf-
ten CEO Renato Fasciati, Regie-
rungsstatthalter Walter Dietrich
als Vertreter des Kantons Bern,
der 80 000 Franken aus dem Lot-
teriefonds an die Drehscheibe
beigetragen hatte, Peter Flück
und Adriano Imfeld, Präsident

der ZB Historic. Lokführer und
Heizer halfen am zweiten Hebel
mit. Meiringens Vizepräsident
Fredel Abplanalp stellte die Fak-
ten vor, welche die ZB fürs Hasli-
tal wichtig machen: Halbstun-
dentakt, Dienstleistungszentrum
Bahnhof, 100 Mitarbeitende im
Depot. Ein Zukunftsprojekt ist
die Neugestaltung des Bahnhof-
platzes. Anne-Marie Günter

Autor

Die Musikgesellschaft Oberried spielte für die 125-jährige
Brünigbahn auf.

Adriano Imfeld (Präsident ZB Historic) mit Josua Gredig (neuer
Präsident Verein Ballenberg-Dampfbahn) und Christian Lüber
(Mann der ersten Stunde bei der Ballenberg-Dampfbahn).

Die Vizepräsidenten der grössten Brünigbahn-Bahnhof-
gemeinden auf Berner Boden: Fred Abplanalp aus Meiringen
und Hans-Rudolf Burkhard aus Interlaken.

Hans Wallimann (Vizepr. ZB, Regierungsrat OW), Erich Seiler
(Betriebschef Verkehrsbetriebe STI), Peter Flück (VR ZB), Thomas
Wegmann (Dir. STI) und Niklaus Bleiker (Regierungsrat OW).

Stefan Schweizer (Regionale Verkehrskommission), Peter
Aeschimann (Gemeindepr. Matten), Brigitte Wahli (Gemeinde-
rätin Matten), Hans Ulrich Imboden (Gemeindepr. Ringgenberg).

Heizer Adrian Kehrli (v. l.) mit Pascal Troller (Fundraiser für die
Drehscheibe), Heizer Hansruedi Sennhauser und Heinz Kehrli
(Kassier Ballenberg-Dampfbahn).

Gemeinsamer Kraftakt am Jubiläum (v. l.): Renato Fasciati (Zentralbahn-CEO), Adriano Imfeld (Präsident ZB Historic) und Regierungsstatthalter Walter
Dietrich stossen und ziehen, damit sich die Dampflok G3/4 208 auf der wieder installierten Drehscheibe dreht. Bilder Anne-Marie Günter

LÜTSCHENTAL An der
Gemeindeversammlung gab
es erfreuliche Nachrichten. So
schaute statt des budgetierten
Defizits ein kleiner Ertrags-
überschuss heraus.

Die Stimmbürger durften zur
Kenntnis nehmen, dass die Rech-
nung um fast 44 000 Franken
besser ausfiel als budgetiert.
Dank höheren Steuererträgen
bei den Privatpersonen und bei
der Grundstückgewinnsteuer
sowie durch Mehreinnahmen
im Bereich Gemeindestrasse

rutschte die Rechnung in den po-
sitiven Bereich. Der Ertragsüber-
schuss beträgt 1530 Franken. Zu-
sätzlich nahm der Gemeinderat
zu den harmonisierten Abschrei-
bungen von 118 816 Franken noch
zusätzliche Abschreibungen in
Höhe von 39 046 Franken vor.
Ende 2012 betrug das Eigenkapi-
tal 1,12 Millionen Franken.

Die 19 anwesenden Stimmbür-
ger durften auch von zwei Kredit-
unterschreitungen Kenntnis
nehmen: Die Sanierung der alten
Staldenstrasse kostet rund
27 700 Franken weniger als die

genehmigten 189 000 Franken.
Und auch beim Fortsetzungspro-
jekt Lawinenverbauung Hintis-
berg kam es zu einer Kreditun-
terschreitung, und zwar von rund
38 000 Franken.

Weiter genehmigte die Ge-
meindeversammlung eine Ände-
rung des Gebührenreglements, in
welchem unter anderem neu die
Hundetaxe geregelt ist, sowie die
Teilrevision des Wasserversor-
gungsreglements. Auch der Auf-
hebung des Reglements der Erb-
schaft Myrtha Gertsch stimmten
die Versammlungsteilnehmer zu.

Gemeindepräsident Samu-
el Teuscher informierte über die
dringenden Sanierungsarbeiten
an der Hintisbergstrasse: Durch
die Niederschläge in den vergan-
genen Tagen sei im Bereich
Schwand ein Schaden entstan-
den, der dringend saniert werden
müsse. Sonst drohe die Strasse
abzurutschen. Deshalb wird die
Strasse vom 12. bis am 21. Juni
werktags gesperrt sein.

Weiter wurde die Versamm-
lung orientiert, dass das Amt für
Wasser und Abfall den generellen
Wasserversorgungsplan geneh-

migt hat. Die Arbeiten für die Ka-
nalreinigung sowie die Kanal-
fernsehaufnahmen werden in
den nächsten Wochen in Angriff
genommen.

Zu viele Zweitwohnungen
Zudem mussten die Stimmbür-
ger zur Kenntnis nehmen, dass
auch Lütschental auf der Liste
der Gemeinden mit einem Anteil
von über 20 Prozent an Zweit-
wohnungen ist. Die Überprüfung
dieser statistischen Daten durch
die Gemeinde sei momentan im
Gang. pd

19 Stimmbürger freuten sich über 1530 Franken Gewinn

GSTEIGWILER Gefährdete
Gebiete der Gemeinde sollen
besser geschützt werden.
Die Gemeindeversammlung
genehmigte einen entspre-
chenden Projektierungskredit.

Verschiedene Liegenschaften in
Gsteigwiler liegen gemäss der
überarbeiteten Gefahrenkarte
im roten Bereich. An der Ge-
meindeversammlung beantragte
der Gemeinderat deshalb einen
Projektkredit von 30 000 Fran-
ken für Massnahmen zur Elimi-
nierung der Gefahr. Eine Vorstu-
die soll den Handlungsbedarf
und die möglichen Schutzmass-
nahmen in diesem Gebiet auf-
zeigen. In einem zweiten Schritt
wird der Gemeinderat mit den
Direktbetroffenen versuchen, ei-
nen Konsens zu finden, um ein
bewilligungsfähiges Projekt für
die bestmögliche Variante auszu-
arbeiten und die entsprechende
Schutzmassnahme realisieren zu
können. Die Versammlung bewil-
ligte den geforderten Kredit mit
Restkosten von 6000 Franken
zulasten der Gemeinde.

Genehmigt wurde ebenfalls die
von Gemeindepräsident Bern-
hard Seiler vorgetragene Verwal-
tungsrechnung mit einem Er-
tragsüberschuss von rund 60 000
Franken. Dank Mehreinnahmen
von Steuern jeglicher Art konn-
ten die Stimmbürger sogar zu-
sätzliche Abschreibungen von
133 000 Franken bewilligen.

Nicht mehr auf der Liste
Seiler informierte, dass Gsteigwi-
ler von der Liste der Gemeinden
mit einem Anteil von mehr als 20
Prozent Zweitwohnungen gestri-
chen wurde. Die Überprüfung
der Wohnnutzungsliste durch
das Bundesamt für Raument-
wicklung zeigte einen Zweitwoh-
nungsanteil von 16,1 Prozent an.
Das sei kein Persilschein für die
Zukunft, warnte Seiler. Interes-
sant zu vernehmen war, dass bei
Umnutzung einer Wohneinheit
zu einer Zweitwohnung der Pro-
zentanteil an Zweitwohnungen
momentan um 0,4 Prozent stei-
gen würde.

Steigen werden im nächsten
Jahr die Einnahmen beim Wär-
meverbund. Der Grund des ein-
gefangenen Defizits in dieser
Spezialfinanzierung sei vor allem
darauf zurückzuführen, dass ei-
nige Liegenschaften erst im Lau-
fe des vergangenen Jahres ange-
schlossen worden seien und Wär-
me bezogen hätten.

Abschliessend orientierte der
Vorsitzende noch darüber, dass
künftig wieder der Kanton für
den Winterdienst an der neuen
Zufahrtsstrasse verantwortlich
ist. An dieser Stelle meldete sich
ein Bürger und gab seiner Hoff-
nung Ausdruck, dass die neu ge-
wonnene freie Kapazität der Ge-
meindearbeiter dazu führe, das
Gebiet auf der Allmi dafür etwas
besser zu räumen. pd

Kredit für
mehr Schutz

Seit dem 1. Juni ist Manuela
Schild verantwortlich für die Ad-
ministration der Jungfrau-Ski-
region. Sie löst Stefan Schneider
ab, der die Jungfrau-Skiregion
zukünftig in der Projektarbeit
betreut. Schild ist seit vier Jah-
ren bei den Jungfraubahnen tä-
tig und kennt die Arbeitsprozes-
se im Wintersportgeschäft. Sie
hat eine Ausbildung zur Kauffrau
bei den Jungfraubahnen absol-
viert und im Frühjahr die drei-
jährige Zusatzausbildung zur
Betriebswirtschafterin erfolg-
reich abgeschlossen. pd

Namen
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